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Vorwort 
Es gibt ein amerikanisches Idiom, das zu diesem Buch gut passt: 

„If you can’t do it manage it,  
if you can’t manage it consult it,  
if you can’t consult it teach it,  
if you can’t teach it, then write a book about it.“ 

Jetzt ist es so weit. Was Software-Projekt betrifft, habe ich alle Phasen durchgemacht und 
bin auf der vierten Stufe angelangt. Dieses Buch zum Thema „Projektkalkulation“ basiert 
auf meiner fünfundzwanzigjährigen Erfahrung als Do-er, Manager, Consultant und Tea-
cher. 
Auf meiner langen Wanderung durch die IT-Geschichte im deutschsprachigen Raum habe 
ich zwischen Hamburg und Bremen im Norden und Zürich und Wien im Süden sowie von 
Koblenz im Westen bis Dresden im Osten mehr als 30 Software-Projekte unterschiedlichs-
ter Art – Entwicklungsprojekte, Sanierungsprojekte, Migrationsprojekte, Integrationspro-
jekte und Wartungsprojekte – kalkuliert und durchgeführt. Außerdem habe ich während 
der letzten 15 Jahre rund 17 weitere Projekte zwar nicht selbst durchgeführt, aber ge-
schätzt. Die meisten Projekte waren auf dem Gebiet der betrieblichen Informationstechno-
logie, aber es gab auch Projekte in der Prozessdatenverarbeitung und im Bereich der Tele-
kommunikation. Manchmal hat die Schätzung gestimmt – vor allem dort, wo es um Reen-
gineering- und Migrationsprojekte ging – und manchmal nicht. Deshalb möchte ich nicht 
behaupten, ein unbeirrbarer Spezialist auf diesem Gebiet zu sein, aber ich habe hierzu be-
stimmt mehr Erkenntnisse gewonnen als sonst irgend jemand im deutschsprachigen Raum. 
Kein Thema ist für den Erfolg von IT-Projekten wichtiger als die Kalkulation der erforder-
lichen Zeit und der Aufwände. Wenn diese nicht einigermaßen stimmen, ist das Projekt 
von Anfang an verloren. Kein agiles Management, keine modellgetriebene Entwicklung 
und auch keine Extrem-Programmierung kann das Projekt dann noch retten, zumindest 
was das Einhalten des geplanten Termins im Rahmen des geplanten Budgets betrifft. Und 
gerade dies ist das erste Erfolgskriterium. 
Der Schlüssel zum Erfolg liegt nicht in irgend einer Wundermethode, sei sie COCOMO, 
Function-Point, Use Case oder was immer. Solide Schätzungen basieren auf soliden Mes-
sungen, und die wichtigste Messung ist die der Produktivität. Jeder Entwicklungsbetrieb 
braucht eine eigene Erfahrungsdatenbank, in der seine Produktivitätsdaten für jede seiner 
Projektarten gesammelt sind. Wer einmal Produktivitätsdaten hat, kann sie immer in Ver-
bindung zu irgend einem Software-Größenmaß bringen. Dieses muss wiederum durch die 
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Komplexität und die Qualität des angestrebten Produkts sowie durch die Einflussfaktoren 
des geplanten Projekts kalibriert werden. Was genau gezählt wird, hängt von der Art des 
Projekts ab. Bei manchen Projekten sind es Function-Points, bei anderen Object-Points, 
Data-Points oder Use Case-Points. Bestimmte Projektarten lassen sich nur mit Anweisun-
gen kalkulieren. Die Aussage hier lautet: Es gibt keine universelle Schätzmethode – zu he-
terogen ist die IT-Projektwelt. Ein guter Schätzer muss wissen, welche Methode zu wel-
cher Situation passt. 
Mit diesem Buch hoffe ich, meine Erfahrung an die junge Generation von Informatikern 
weiterzugeben, damit sie zumindest nicht die Fehler macht, die ich gemacht habe. Sie soll-
te wissen, worauf es ankommt und systematisch vorgehen, statt aus dem Gefühl heraus ir-
gend welche Fantasiezahlen hervorzuzaubern. Projektkalkulation ist keine schwarze Kunst. 
Sie ist eine erlernbare Fertigkeit, die aber langjährige Erfahrung und strukturiertes Denken 
voraussetzt. Und sie wird immer wichtiger in dem Maße, wie immer mehr Projekte außer 
Haus vergeben werden. Jeder, der für Projekte verantwortlich ist, muss wissen, wie sie zu 
kalkulieren sind. Sonst hat er keine Chance, als Projektleiter zu überleben. 
Zum Schluss geht mein Dank an die Firma Software Data Services in Wien sowie an ihre 
Muttergesellschaft, T-Systems International, die mir die Gelegenheit gaben, dieses schwieri-
ge Gebiet zu erforschen. Ohne die Unterstützung von Frau Doris Bellinger von der T-Sys-
tems-Rechtsabteilung wäre das Buch nie zu Stande gekommen. 
Mein Dank geht auch an Professor Reiner Dumke von der Universität Magdeburg, der mir 
bei der Erstellung des Stichwortverzeichnisses geholfen hat, und nicht zuletzt an Frau Irene 
und Herrn Dr. Günter Rothhardt in Jena, die mir bisher in jeder Stunde meines beruflichen 
Lebens beigestanden haben. Sie haben damit die Veröffentlichung dieses Buches ermög-
licht. 

Harry M. Sneed 
Budapest, im April 2005 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


